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Novum Testamentum Graece, Z revidierte Auflage, hg VO nstitut für eutes-
tamentliıche Textforschung, Stuttgart Deutsche Bıbelgesellschaft, Z2012. 6,
Dünndruckpapıer, 000 S 28,—' aVvl: TODISC Die Auflage des Nestle-
anı Ine Einführung, Stuttgart: Deutsche Bıbelgesellschaft, 2013; Dra 78 SE
9,90

Die Handausgabe Novum Testamentum (1ıraece erschien erstmals 898 Für die
. Auflage (1979) War der Obertext grundlegend überarbeitet worden. Dıie
Z Auflage ehielt diesen ext bel, und mıt Ausnahme der atholischen rle-
fe gilt das auch für die A0 erschienene, hier besprechende 28 Auflage
(= NA238, abgekürzt nach den historisch besonders wichtigen Herausgebern Nest-
le-Alandl)). Herausgeber des R ist das Institut für Neutestamentliche Textfor-
schung In Münster, geleitet Von Holger Strutwolf. der seıit 2004 als Nachfolger
Von Barbara an Direktor des Instituts ist. [)as Herausgebergremium entschied
sıch afür, den bisherigen Obertext des sukzessive entsprechend den (bıs
etw. 2030°) 1Im Erscheinen befindlichen Teıllen der Großen Ausgabe, der Editio
C’ritica Maior (= ECM), aNZUDASSCH und ansonsten vorerst belassen. Die be-
reits erschienene EC  Z den Katholischen Briefen wurde für AA dıe mMan
als Editio MINOr betra_c_:hten könnte) verwertel, gegenüber den vorhergehen-
den Auflagen 33 Anderungen (aufgelıstet autf 6*) iIm Obertext So

[1U71 das (gut bezeugte) de Begınn von Joh 17 „wenn WIr aber
Ei) W, und Begınn Von Joh 3 steht NUuUnN als Anrede palidia WIe bis-
her teknia. Am Ende VOoN eitr S: 10 wiırd Nun eine Verneinun eingebaut: die
Erde und die er! auf iıhr werden nicht (ouch) gefunden“‘, mıiıt 1Ur schwacher
Bezeugung bloß in Übersetzungen (Ins yrische und Koptische). Soweiıt einige
Beispiele für Neuerungen. Die „grundsätzliche Neukonzeption“ (So 1m Vorwort)
des AD führt also keiner Revolution; für Bıbelübersetzer. -ausleger und
ehrer ändert sıch weni1g, und das Gros der Bıbelleser wird keine nderung be-
merken. Es andelt sıch bloß veränderte Einschätzungen mancher tellen, be1
denen der Handschriftenbefund niıcht eindeutig ist

Neuerdings verzichtet der Apparat auf das Verzeichnen Von Konjekturen
wIe VON Subscriptionen. Sämtliche Erläuterungen, auch die 45-seitige Eöinfüh-
FUNS, sind NUun zweisprachig abgefasst: Deutsch und nglısch. Damıt wird NADS
international stärker ZUT Alternative für das ree New Testament, das in seinem
Apparat spezie auf den Bedarf Vvon Bıbelübersetzern ausgerichtet ist Im
Obertext sınd die beiden Handausgaben selit den 1970er Jahren iıdentisch.

Das Abkürzungsverzeichnis bietet Nnun erstmals neben der lateinischen Auflö-
SUNg auch kurze deutsche und englısche Erläuterungen. Bei den „ständıgen Zeu-
gen  .. also den aufgrund vermuteter besonderer ähe ZU Ausgangstext tändig
berücksıichtigten Handschrıiften wurde NUunNn die Unterscheidung zwıischen StÄnNdI-

Q  K Fıne solche, in Klammern eingeschobene Verneinung bot uch bereıits dıe tevidierte eT-
felder Übersetzung (1975)
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SCcH Zeugen erster und zwelılter Ordnung aufgegeben. Die Auswahl der „ständigen
Zeugen“” beruht auf der Urc. FEinsatz Von EDV ermöglıchten „Kohärenz-
basıerten Genealogischen Methode“ Eın großer Teıl der Einführung (17%—
34*) behandelt die „griechischen Zeugen” (und lıstet el die „ständigen Zeu-
..  gen für die einzelnen NT-Bücher/-Buchgruppen auf) SOWIE dıe „alten Überset-
zungen“ (und el die jeweıils zugrunde gelegten Editionen). Übrigens wırd der
NA28 nun auch dıgital angeboten; diese Darstellungsform hat besondere MÖg-
lichkeiten (z das Einblenden Von Fenstern).

iıne Einführung in A wurde Von avl TODISC verfasst, der bis 2009
Professor Bangor T’heologica Seminary (Maine, USA) War und Urzlıc DI-
rektor der privaten Green Collection in ahnoma City wurde. Diese ıinführung,
die paralle auch als englisches Buch erschien, ist sehr kurz. Sie wendet siıch
drei verschiedene Adressatenkreise: Der Teıl wendet sıch eulinge, die sıch
noch nıcht mıt dem beschäftigt und eventuell auch keine Griechischkenntnis-
SC aben Der Teıil wendet sıch fortgeschrittene Studierende und der Teıl
wendet sıch Fachkollegen Trobischs, denen .„Stärken und Grenzen dieser
Handausgabe“ erläutern ıll (6) er dieser eıle umfasst ungefähr A0 Seiten.
Auf diesem Jeweıls stark beschränkten Raum sınd natürlich NUur wenige InNns Detaiıl
gehende Erläuterungen möglıch, und manches wiederholt sıch gegenüber der 1m
A28 selbst enthaltenen inführung. Der Wert Von Trobischs Einführung 1eg
Vor em in den etwa UÜbungsaufgaben (mit Ösungen), die dem Leser helfen
sollen, das Gelernte aktiv anzuwenden (und selinen Kenntnis-Stand überprü-
fen)

eım FErläutern des Überlieferungsvorganges macht TODISC manche
unzutreffende ussagen, wI1e etiwa die olgende: „ JEesu letzte Worte Kreuz
werden im Markusevangelium mıit den Worten ‚elö1 elö1 ema sabachthanı“ WIeE-
dergegeben“ (9) ber Jesu letzter USsSru Kreuz War 1B deine an efehle
ich meınen Geist“ be1 Mk nicht zıtlert, sondern bloß Hrc die Erwähnung e1-
nNes chreis angedeutet. TODISC meınt außerdem. dass sıch die Abschreiber 1im
Bewusstsein, „dass 6S sıch bei den Jesusworten und den meılisten jJüdischen
chriften der christlichen Übersetzungen Ins Griechische handelte‘“‘,
dazu frei fühlten, „während der eineinhalbtausend re ihrer handschrı  iıchen
Vervielfältigung den ext ständig bearbeiten“ (9) Demnach waäaren die Ab-
schreiber dort, S1e wussten/annahmen, dass der ihnen vorliegende griechische
ext eigentlich iıne Übersetzung sel,; bereitwilliger Von ihrer Vorlage abgew1-
chen sOowelılt S1e den inaruc hatten, das mutmaßlıch Gemeinte Uurc eine ei-
Wäas andere griechische Formulierung besser er zeıtgemäßer) ausdrücken

Diese Methode wird dargelegt Von erd Mr  z ‚„.Contamination, Coherence, and (COo1lnc1-
dence in Textual Iransmiıssıon. The Coherence-Based Genealogical (CBGM)
Complement and Corrective x1isting Approaches““, aus Wachtel, Michael
Holmes Hg.) The Textual 1story of the Greek New /estament, SBL Text-Critical Studies
8) Atlanta Soclety of Bıblıcal Literature, 201 E 141946
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können. Demnach müssten solche Veränderungen soweıt 6S das etrifft
VOT em be1 den en Jesu beobachten se1n, Was aber überhaupt nıcht der
Fall ist.

Manche Von Trobischs Formulierungen ich für UNSCHAU, eftw: dass der
Herausgeberkreis des AJ28 sıch bemühe. ‚„qdus dem Reichtum der Textvarıanten
den Wortlaut der ältesten erhaltenen Textform rekonstruleren“ (10) Wenn
aber eine Textform hnehın erhalten ist, raucht Man s1e nıcht rekonstruleren.

Die kurze Einführung VonNn TODISC ist also in mancher Hınsıcht unausgereift,
aber die zahlreichen darın enthaltenen Übungsbeispiele können den Unterricht
der Textgeschichte unterstützen

Franz Graf-Stuhlhofer

Einleitungswissenschaft
Rene Gehring Die antiken Jjüdischen Religionsparteien Lssener, Pharisder,
Sadduzäer, /Zeloten und Therapeuten, Cchrıtten der Forschung Historische
Theologie Band Zn Wien: Top-Life-Wegweiser- Verlag, 2012, geb., 767 S 27,90

Wer sıch über die verschiedenen Religionsparteien ZUT eıt des Frühjudentums
informiıieren möchte, dem stehen glücklicherweise tlıche Publikationen ın deut-
scher und englischer Sprache ZUT Verfügung. W arum nNnun noch eın weiteres Buch

dieser Thematık? Die vorliegende Dissertationsschrift unterscheidet sıch nıcht
Nur VoNn ihrem mfang, sondern auch Von ıhrer Anlage her VOoNn vielen anderen
Beiträgen. Der Autor möchte nicht den Weg beschreiten, die Entstehung der VeOI-

schiedenen Parteien VoOrT em mit den Ereignissen aus der eıt des Antıiochus
Epiphanes begründen. Dass die Geschehnisse rund die Makkabäeraufstän-
de eine große gespielt aben, wird nıcht bestritten, diese hatten aber.,
eine Einsicht Von Gehring, eher eine Katalysatorfunktion. Dıie auch vorher
erkennende 1e bestimmter .„‚Parteien“ habe im zweıten vorchristlichen Jahr-
hundert deutliche Onturen ‚WONNCH, aber Ss1e ist nıcht in dieser eıt entstanden.
Im us stehe VOT em die rage nach „den möglichen Ursachen des ‚sektiere-
risch-spalterischen Potentials®, das ZUT Aufsplitterung der drei Gruppen aus der
ursprünglich Von Priestern geleiteten Kultgemeinschaft as führen konnte.“

Um diese rage klären, unterzieht Gehring, der einen Lehrauftrag
der Theologischen Hochschule Friedensau innehat, alle in rage kommenden
Quellen einer sorgfältigen Untersuchung. en den bekannten Texten des JO-
sephus und 110 Vvon Alexandrıen werden auch alle Texte des euen esta-
mentis, der Kırchenväter und ral  inısche Quellen herangezogen, auch WEeNn s1e
Z 1 wen1g ZU Verständnis der jüdischen Religionsparteien austragen.


